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Mit 7 Abbildungen 

E i n l e i t u n g 

Die Methoden zum Studium der Fledermäuse 
haben sich in den letzten Jahren vor allem im 
technischen Bereich wesentlich erweitert. Trotz
dem kann auf grundlegende und bewährte Er
fassungsformen, wie Netzfang, Quartierkon
trollen oder Beringung, nicht verzichtet wer
den. 

Die optimale Möglichkeit, mit vertretbarem 
zeitlichen Aufwand und einer einfachen Me
thode ein Monitoring durchzuführen, ist das 
Aufhängen von Fledermauskästen. Überdieses 
Anliegen hinaus werden für waldbewohnende 
Fledermausarten in artenarmen, baumhöhlen
freien Wäldern Tagesschlafplätze oder Re
produktionsstätten angeboten. Ob diese Me
thode tatsächlich einen Einfluß auf Populations
dichten vorkommender Fledermausarten hat, 
kann nur bedingt beantwortet werden. da so
wohl qualitative als auch quantitative Verände
rungen lediglich auf einer Umsiedlung basieren 
können. 

Um Einblicke in die Sozio- und Reproduk
tionsbiologie der Fransenfledermaus, einer über 
das ganze Jahr in nadelholzreichen Forsten 
vorkommenden Fledermausart (MEscHEDE & 
HELLER 2000), zu gewinnen, standen für diese 
Arbeit drei Fragen im Vordergrund: Gibt es 
wiederkehrende räumlich-zeitliche Nutzungs
aspekte der Kästen durch die Fransenfle
dermaus? Inwieweit kehren Jungtiere an ihren 
Geburtsort zurück? Besteht bei weiblichen 
Fransenfledermäusen ein Zusammenhang zwi
schen der Wiederkehr zum Geburtsort und ei
ner zu erwartenden Reproduktion? Unter den 
gleichen Fragestellungen laufen noch in fünf 
anderen Ostthüringer Wäldern zeit- und ziel
gleiche Untersuchungen. 

2 U n t e r s u c h u n g s g e b i e t  
u n d  M e t h o d e  

Die Untersuchungen fanden im 7, 1 4  ha großen 
FND (Flächennaturdenkmal ) "Seeholz und 
Seeholzteiche" statt, einem seit dem 1 5 .XII. 1 988 
geschützten und heute zum FFH-Gebiet 1 32 
"Beuche-Wethautal" gehörenden Gebiet. Die 
bei 325 m NN gelegene Fläche ist ein Teil der 
nördlichen Verebnung der Saale-Sandstein
platte. Im Westen von Nadelwäldern umgeben, 
grenzen ostwärts ausgedehnte Agrarflächen das 
FND ein. Unmittelbar südl ich reicht die Ort
schaft Gösen heran, die 3 km nördlich der 
Kreisstadt Eisenberg (Saale-Holzland-Kreis) 
liegt. Zwei Teiche, mit einer reichen Schwimm
und Verlandungsvegetation ausgestattet, sind 
von einem stau- und grundfeuchten Laubmisch
waldrest (Eiche, Esche, Ahorn) umgeben, der 
im Südosten einen hohen Totholzanteil besitzt. 
Nach einem botanisch ausgeprägten Frühjahrs
aspekt dominiert als Bodendecker die Brom
beere. Die jährlichen Niederschlagsmengen 
vari ieren zwischen 550 und 650 mm, die 
Jahresmitteltemperatur beträgt 8°C. 

Die Kontrolle von insgesamt 20 am 1 .  V . 1 994 
aufgehängten Fledermauskästen erfolgte bis 
2000 vorwiegend in den Spätsommer- und 
Herbstmonaten, mit Beginn der Beringungen 
8mal zwischen April und November: Mitte und 
Ende April, Mitte Mai, Anfang Juni, Ende Juli 
sowie jeweils in der ersten Dekade im Septem
ber, Oktober und November. Da in den Ost
thüringer Wäldern erfahrungsgemäß Jungtiere 
zwischen dem 20.VI .  und 1 0.VII .  eines Jahres 
geboren werden, unterblieben Kontrollen zwi
schen dem 1 0.VI.  und 25 .VII .  

Um eine Vergleichbarkeit der Daten zu errei
chen, kam ein Kriterienspiegel zum Einsatz: 
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KastennU111111cr. Geschlecht. Altcr (diesjährig
juvenil odcr meilljährig-adult). erfolgte Repro
duktion. Die UntcrarmWngcn wurden mit dem 
Meßschieber (METRAX) an allen Jungtieren 
bis zu ihrcm Verlassen des Gebietcs bzw. bis 
zur Novcmberkontrolle sowie bei allen Fransen
nedernl�iuscn bei der Beringung fcstgestellt. 
Die Gewichtsbestimmung crfolgtc bei jedcm 
Fund unabhüngig vom Alter mit  cincr Taschen
waage KERN 466-4 1 (0. 1 g Genauigkeit). Zur 
altersmiißigcn Einordnung dienten die Vcrwnch
sungen der Epiphysenfugen. Fell farbe und Zahn
abnutzung (ANTHONY 1 988). Alle Datcn wur
den vom Vcrf. crhoben. 

An NI. lIattereri läuft seit Scptembcr 1 99gein 
Ber ingu ngsprogramm m i t  B - R i ngen der 
Flederm<lusll1nrkierungszentralc ( FMZ) im 
Siichsischell Landesamt für Umwelt und Geo
logie Dresden. 

3 E r g e b n i s s e  u n d  
D i s k u s s i o n  

3 . 1  B e s i e d l u n g d e r  K ii s t e n 

Der Strukturreichtum großcr Tei l e  Ost
thüringens. so auch des Saale-Holzland-Krei
ses, beinhaltct Waldgebietc. die für FledennUu-
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se wichtige Nahrungs- und Reproduktions
gebiete darstcllen. Von den bisher 1 6  in den 
Kreisen Grciz. Saale-Holzland-Kreis und der 
Stadt Ger:! nachgcwiesenen Arten licgcn für 1 4  
Reproduktionsnachwcise vor. 

Für das FND .,Seeholz lind Sceholzteiche" 
konnten bisher 7 Fledermausarten nachgewic
sen werdcll. wobei die Annahme der Küstcn 
durch die Tiere langsam vonstatten ging. Beob
achtungen von HEISE( 1 983) und Sem,Hln( I 977). 
wonach FledennülIse 3-36 Mannte brauchten, 
um Küsten erstmals zu besetzen, waren auch 
hier zutreffcnd. Eine Bechsteinflcclerm<lus  
(lvlyoti.\' bechsreillii). cin d ,  konnte a ls  erstc Art 
in eincm Kasten registriert werden. 

Durch d ie  str ikte Einhal tung dcr KOIl
trollabHiufc seit 2000 wur crkennbar. daß die 
Besctzung dcr Kästen frühestens in  der leIzten 
Aprildekade begann. Neben Fransenfleder
mäuscn bezogen in einigen Jahren unl1Hhernd 
zeitgleich auch BechsteinnedennUuse und/oder 
Braunc Langohren (P/ecot/ls at/ritus) die Kä
sten. Die abschließende Kontrolle in dcr ersten 
Novemberdckadc war nicht immer mit  Nach
wcisen verbunden (s. Abb. I ). 

Franscnlledermäuse nutzen laub- lind nadel
holzreichc \Vülder als Quartierstandorte (ME-
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Abb. I .  Quantitative und qual il;lIivc Zw,ölllllncnsclLung der Flcdcl'l11alJ�faulla im SeeholL v0I11 2.VI 1 1 . 1 994 bis 
-I.X I.2()()2: Kleinabendsegler (NY/·lal,I.I· /t>ish'ri). Abcndscglcr (i\'. l1oCluftl). Brauncs Langohr (Pfaulll.\' tlurilll.\'). 

i ... lall�ohr (Myotjs II/yoti.�). Wa��crncdcnnau� (M. dall!Jl'II/()/I;;). Bcch�lcinncdcrmaus (M. hn·h."eillii) und 
Fr:lIl'ocnllcdcrmaus (M. IIlIll('rt'ri) 
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SCHEDE & HELLER 2000) und haben deshalb ei ne 

starke B indung an Forstflüchen ( KOWALSKI & 
LESINSKI 1 995) .  

1\11. /wtfereri wird als  einzige Art seit Sept. 
1 999 im Seeholz beri ngt. Von den bisher 1 67 

markierten Tieren waren 93 W (55 .7 %) und 74 

dd (44.3 %). Ihr Vorkommen i n  Wüldern (mil 

Kiistell) ist oftmals lokal mit einer hohen 

Incl i v iducnzahl  verbunden (KOWALS K I  & 
LESINSKI 1 994. WEIDNER 1 995). Die Dominanz 

von 60% wird von keiner anderen Flederl1laus� 
an im .,Seeholz" auch nur annühernd erreicht . 

3.2 N u t  z u n g s s t r a t  e g i e 

ErSlmals befand sich am 26. V I .  1 996. mehr als 
zwei J ahre nach dem Anbringen der Kiisten. 
eine Fransentlederm<lus (adultes 0') in einer 

Nisthilfe. Nachdem 1 997 alle Kontrollen er

folglos geblieben waren. iinderte sich 1 998 die 

Situation dahingehend. daß parallel zum An

stieg der Individuenzahl crslmals J ungt iere ( 3  
da' und 3 W) erschienen .  Fortlaufend. bis 2002. 

erfolgten danach stets Reproduktionen . einher

gehend mit einer weiteren Zunahme der Popu

lation. 

Im J ahresverlauf Hißt sich seit 2000 eine 

Nutzungsstrategie erkennen. Da a lle Erstkon-
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trollcn ( M itte Apri l ) ergebnislos verliefen, er� 

folgte dcmnach der Einflug der ersten Fransen� 

rJedermiillse i l1nerlw lb eier letzten Aprildckade 
(Abb. 2 )  und somit 2�3 Wochen spüter als in den 
Waldgebicten im SUden des Kreises Greiz 
(WEIDNER 1 998).  Dies geschah überwiegend 

durch <;9 (n = 7 1  / 87,6 %). die dabei unter
schiedlich große Gruppen ( 1 -37 Ex.)  bildeten. 

In dieser Jahreszeit komlllt es bei Fransell

tledenni.iusen ortcnbar zu sich st�indig iindern

den Gruppcnbildullgen, da sich z. B .  die 38 Ex. 
VOIll 22. 1 V.2000 auf drei Kiisten verteilten ( 1 3  

<;9/ 1 0" I 0 <;9/3 do' und 1 0 <;9/ 1 d). wiihrend bei 

dcn andercn Gruppen ein g:)kja�-Verhül tnis von 

I :  I (27.1 V.200 I )  bzw. 37:4 vorkam. Mlinnliche 

Fransenfledermüusc sind mit Ausnahme vom 
27. IV .200 1 nur mit 7. 1 -9,9 % beteil igt .  

Im Zeitraum nach der Geburt der J ungtiere, 
die i n  dcr 3. J un i- oder I . Jul idekade erfolgt. lind 

der Auflösung der \tVochenswben bi ldeten sich 

überwiegend Gruppen mit unterschiedlicher 
Gcschlcchtcr� und A l l crszlIsammensetzung. 

B l ieben die Franscn l"leclernüiusc im Gebiet 

(Ausnahme Jul i  2000). variierten die Grllppen
größen meist erhebl ich VOll I -55 Tieren (R = 

20,2 Ex. I 11 = 1 7). Diese individuenstarken 

Verbünde sind für die Fransenfledermaus ty-
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Abb. 2. Individucnzah1cn der Franscnnc<Jcnnaus im Gebiel Scehol/. \'0111 ErSlfund bi. .. Novcmber 2002 lInler 

Berücksichligung des Ge)'L"hledHS lind de� Aller)' 
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Abb. 3. Anzahl der Fr:lnsentledcrnl1iu�c w:ihrcnd b/.w. Kur/. nach der Wochcll!.lubclll..cit injcwcils einem Kastcn. 

gcordnct nach Alter und Geschkcht (K = Ka),tcn) 

pisch und wurden bereits von MEISEL ( 1 999) in  
Sachsen. von KÖNIG & \\'ISSING (2000) in der 
Pfalz sowie von $wlFr ( 1 997) i m  zentralen 
Schottland beobachtet. 

AdllltcckJ kamen zu dieser Zeit sowohl solitHr 
(30.VII I .2000 und 27.VI1 .200 1 ). als alleh als 
Einzelliere ill millelgroßen oder großen hetero
genen Gruppen ( n  > 1 8). ebenfalls bei PARK ct 
al .  ( 1 998). oder zu zIVeit (2-1. V I  1 . 2002) vor 
(s. Abb. 3). 

Juvenile d'd' befanden sich h ingegen einzeln 
(30. V 1 1 1 .2000). zusammen mit einem adulten rJ 
(3.  IX .200 I )  oder mitjuveni len und/oder adulten 
W in den Küsten. In letzterer Vergesellschaf
IUngsform betrug ihr Anteil 1 3.3-28.6 % (x ;;;; 

23. 1  %). 

Die Vergcscllschaftling juvcnilcrW fand bis 
auf die Kontrolle am 30. V 1 1 1 .2000 ( I  juv. 9/1 
ad. Q) stets mitjuvcnilendd' lind adulten W statt. 
Beim Vergleich des Auftretens m;innlicher 
Jungtiere gegenüber juvenilen W ( 1 2.8-28.9 % 

/ x ;;;; 22.4 %) gibt es nur kleine Unterschiede. 
obwohl das Gcschlechtcrverlüiltnis juveniler 
Q'cf : Q;l in den Gruppen bei überwiegcnder 

Ausgeglichenheit zwischen 1 :0.7 (27. V I I .200 I )  
und I :  1 .75 (30. V 1 I 1 .2000) variieren kann. Er
wartungsgemüß bilden in dieser Zeit adulte W 
mit 35.7-62.5 % ( x  = 49.9 %) den dominanten 
Anteil in  den "VochellslUben- lind Übergangs
gesellschaften. 

3.3 F u n  d - W i e  d e r  r u n  d -
R e g i s t r i e r u n g e n  v o r  
d e r  R e p r o d u k t i o n s 
p h a s e  

Die Markierung der Fransenlledenn;iuse er
folgte mit ß�R illgen all1 l inken Unterarm. Trotz 
des teilweise hüurigcll Wechsels der Tages
schlafplUtze werdcn Fransenflederll1iiuse als 
ortstreu eingeordnet (SCIIOBER & GRJt\Jt\IBERGER 
1 998). Somit kann davon ausgegangen werden. 
daß mit den crslCn Beringungen am 3.IX. 1 999 
und 8.X. 1 999 ( n  = 7 1 )  der zum damaligen 
Zeitpunkt überwiegende Teil der Population. 
zUll1indestensderwciblichen Tiere. erfaßt wur
de. 

Zwischen EndcApril undder Reproduktions
phase Ende Juni  kam es nur zu vereinzelten 
Neuberingungen: 3 Tiere (2000). 2 (200 I )  lind 
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2 (2002). hiervon wiederum lediglich ein d. In 
diesem Zeitraum befanden sich zwischen 33 

und 45 adulte W in  den Küsten. meist auf 
mehrere vertei l t .  

Die 38 Fransenfledennüuse (33 W. 5 o�o') 
VOIll 22. IV.2000 h�itten theoretisch nach dem 
Kontrollrhythmus 9111<11 in den vorgebunlichen 
Phasen der Jahre 2000-2002 in den Küsten 
gefunden werden können. Der späte Besatz der 
Kästen 200 I lind zwei ergebnislose Kontrollen 
verringerten die Anzahl auf sechs. 

Die Standontrcue bei weiblichen Tieren ist u. 
a. in Abb. 4 sowie Tab. I erkcnnbar. In den 
meistcn Füllen war die regel müßige Wieder
kehr mit einer nachfolgenden Reproduktion 
verbunde!l. deren phiinotypisches Merkmal der 
Zitzcnforlll llild -größe bei den KOlltrollen Ende 
Jul i .  in vielen Fällen selbst noch Ende August/ 
Anfang September sichtbar war. 

Tab. [ zeigt einen relativ hohen Anteil steter 
W (4-6 Wiederfunde / 63 %).  Für 29 % (n = 7 )  
ist die Prüsenz m i t  einerj�ihrlichell Reprodukti
on verbundcn. während der überwiegende Teil 
(62.5 %) ein- bzw. zweimalig zur Fonptlan
zllng kam. 

Alle 5 dd' befanden sich nur einmal während 
der vorgcbunlichell Phase in den Kästen. 
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Tabelle I .  \Vi!.:,krfulldrah.: weiblicher Franscntlc
dcrmüusc in der pr�ina\;lkn Phase und \"'rfolgtcll 
Reproduktionen in den Jahn.�n 2000-2002 

Anzahl der erfolgte Reproduktionen 2000-2002 
Wiederfunuc 0 I 2 3 Sa. 

(, 
5 
• 
3 
2 

3 5 
2 1 

• 

5 
1 

I .  

• 
5 

2 2 

2 2 

3.-1 F u n  d - W i e  d e r  f u n  d 
R e g i s t r i e r u n g e n  n a c h  
d e r  R e p r o d u k t i o n s 
p h a s e  

5 
o 
• 

Um möglichst lange Zeitrcihen zu erhalten, 
wurdcn für diesc Tcilstudie nur die in  den 
Jahren 1 999 oder 2000 beringten Tiere einbe
zogen. Die theoretische Anzahl der Wieder
funde lag für die <1111 3 . I X . 1 999 markierten 
Tiere (n = 46) bei 1 3 , flir die am 30. V I I 1 .2000 
markierten (n = 28)  bei 1 0 .  Untergliedcrt nach 
Alter lind Geschlecht ergibt sich folgende Auf
ledung (n = 74): 1 7  adulieW (22.9 %). 3 "dulle 
a'cj (4.0 '70). 3 1  juvenile W (4 1 .9 %) und 23 
juvenile cja' ( 3 1 .2 '70). 

-

Im Rahmen der dreijiihrigen Untersuchung 
wurden adulte QQ 6-8111<11 wiedergefundcn ( n  = 
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Abb. -I. Anzahl uer Ncubcringungen von Fransenlledcrlll;iusen lind Wiederfunde :.eit Beginn der Bcringungcn am 
3.1X . I l)lJlJ 
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1 0 / 58,8 %). Fast alle W lassen sich in eines der 
drei nachfolgenden Nutzungsmustereinordnen: 
I .  Adulte W waren in allen Jahren im "Seeholz" 
anwesend (z. B . :  B 36802 oder B 368 1 5), 2. 
Adulte W verließen das Gebiet während der 
Untersuchungszeit (z. B. :  B 36348 bis Oktober 
200 1 ;  B 368 1 8  bis Oktober 200 1 ), oder 3. 
adulte W erschienen über die Jahre hinweg 
unregelmäßig und ohne erkennbare Präferenz 
(n = 6 1  35,2 %). Eine Ausnahme bildete das 9 
mit der Ring-Nr. B 36726 (Beringung am 
22 . IV .2000),  das seit der Kontrol le am 
30.VII1.2000 nicht wieder im "Seeholz" nach
gewiesen werden konnte. 

Bei adulten ck! gab es gegenüber den W 
neben den erheblichen quantitati ven U nterschie
den (n = 3) auch eine abweichende Kasten
nutzung, da nur ein d'einmalig im darauffolgen
den Kontrollmonat (B 36807 1 Beringung am 
3.IX. 1 999), die beiden anderen (B 39609 und 
B 396 1 6, beide am 30. VIII .2000 beringt) nie 
wieder angetroffen wurden. Ob es sich um d'd' 
handelte, die im FND geboren wurden oder 
lediglich das Gebiet als eines von mehreren 
Zwischen- bzw. Paarungsquartieren nutzten, 
kann nicht zurückverfolgt werden. 

Nach FUNAKOSHI ( 1 99 1 )  zeigen weibliche 
Jungtiere eine, wenn auch unterschiedlich stark 
ausgeprägte Bindung zum Geburtsort. Keines 
der juveni len W war jedoch häufiger als 8mal 
bei den Kastenkontrollen anwesend. Mit 6-8 
Wiederfunden (n = 1 4) ist die Gruppe derer, die 
verhältnismäßig häufig zum Geburtsort zu
rückkehren, zugleich die individuenstärkste 
(45,2 %). Dabei erschienen diese W einerseits 
in allen Jahren ohne größere zeitliche Unterbre
chungen (z. B. B 36806 bzw. B 396 1 8), fehlten 
jedoch andererseits in einem der Jahre (z. B .  
B 368 1 3  bzw. B 368 1 4). Phänologisch unter
schieden sich juvenile W, die 3-5mal nach der 
Beringung erschienen (n = 1 2  1 38,7 %), nicht 
von der ersten Gruppe (u. a. B 36823) .  Quanti
tativ gering (n = 5) ist die Anzahl derer, die 
lediglich zum Zeitpunkt der Beringung ( I  mal) 
bzw. nur noch zur darauffolgenden Kontrolle 
(4mal) anwesend waren. Nach KREBS & DAVIES 

( 1 996) wandern d'd' bei Säugetieren weiter ab 
als W. Diese Emigration vom Geburtsort ist für 
den überwiegenden Teil männlicher Fransen-

fledermäuse mit einem dauerhaften Verlassen 
des Gebiets verbunden. Von 23 juvenilen d'd' 
emigrierten Ende August bis Mitte Oktober 1 6  
(69,5 %), ohne i n  den Folgejahren zurückzu
kehren. Die drei- bzw. viermalige Rückkehr (n 
= 6/26,0 %), u. a. bei B 36347 und B 396 1 1 ,  war 
unstetig. Abweichend davon ist nur das am 
30. VIII.2000 beringte d' B 39606, welches bei 8 
von 1 0  Kontrollen angetroffen wurde. In den 
Jahren 2000 und 2002 gehörte es zu der kleinen 
Gruppe, die noch am 4.XI. anwesend war. 

3.5 M ä n n I i c h  e F r a  n s e n  -
f l e d e r m ä u s e  v o r  u n d  
w ä h r e n d  d e r  R e p r o 
d u k t i o n s p h a s e  

Durch die Markierung konnte ein bei der 
Fransenfledermaus bisher nur vereinzelt und in 
der Literatur kaum und mit wenig Details auf
geführtes Sozialverhalten der d'd' registriert 
werden. CERVENY & HORACEK ( 1980/8 1 )  be
richten von sehr großen Gruppen zwischen 
Ende Juni und Anfang Juli, in denen adulte d'cr 
vorkamen. PARK et al. ( 1 998) fanden in Süd
england während der vorgeburtlichen Phase 
(April-Juni) sowohl Einzeltiere als auch Misch
gruppen mit einem oder mehreren d'd' und un
termauerten zusammenfassende Betrachtungen 
von SCHOBER & GRIMMBERGER ( 1 998), nach de
nen vereinzelt adulte d'c:J in Wochen stuben an
getroffen werden können. 

Im "Seeholz" wird seit 2000 wiederholt das 
Erscheinen männlicher Tiere kurz bevor bzw. 
während der Wochenstubenzeit festgestellt. 
Unmittelbar nach dem Frühjahrseinflug wur
den jeweils im April ,  mit Ausnahme vom 
27.IV.2001 (n = 2), individuenstarke Gruppen 
(n = 1 2-4 1 Ex.) gebildet, in denen ein einzelnes 
c:J (22.IV .2000), aber auch mehrere (30.IV .2002: 
37 W / 4  d'cr) vorkamen. I m  Jahr 2000 verließen 
bis Mitte Mai alle d'c:J die Mischgruppen und 
wurden auch nicht solitär in anderen Kästen 
registriert. Ab 200 I konnte ein verändertes 
phänologisches Verhalten registriert werden, 
das in der Literatur in dieser Form bisher keinen 
Eingang gefunden hat. Demnach befinden sich 
regelmäßig d'd' bis Ende der 1 .  Junidekade, 
vielleicht sogar während der Geburt Ende Juni
Anfang Juli, in  den Kästen. Hierbei handelte es 
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sich sowohl um mehrjährige crcr, aber auch um 
solche, die im Jahr zuvor als juvenile crcr im 
"Seeholz" beringt wurden. Auffallend war hier
bei, daß alle bereits im Jahr zuvor im Zeitraum 
April-Juni angetroffen wurden. In Bezug auf 
die Wochenstubenzeit unterschied sich 200 1 
dahingehend, daß neben der geringen Gesamt
individuenzahl von 1 4  bzw. 1 6  Tieren ( l 8.V. 
bzw. 8.VI.) sich nur das cJ B 39606 in der 
Wochenstube aufhielt. Jährlich zwischen April 
und Juni nahm die Individuenzahl in den sich 
bildenden Wochenstuben ab und reduzierte sich 
von maximal 4 1  Tieren (30.lV.2002) auf ein 
Minimum von 28 Ex. ( l O.VI.2002). Dieser 
Ablauf hatte jedoch keinen Einfluß auf die 
anwesenden ckJ, die sich meist über mehrere 
Monate (z. B. B 39545) in den Wochenstuben 
befanden :  
- am 30.lV.2002 B 39545 und B 39547 im 

Kasten 1 ;  
- am 23.V.2002 B 39533, B 39545, B 39547, 

B 39659 und B 397 1 2  im Kasten 8; 
- am 1 0. VI.2002 B 39533 und 39659 im Ka

sten 1 1 , ferner B 39545, B 39547, 
B 396 1 6  und B 397 1 2  im Kasten 3. 

Neben solitären Hangplätzen in unmittelba
rer Nähe zur Wochenstube ( 1 8. V .200 I )  befan
den sich die crcJ auch zwischen trächtigen W, 
von denen sie durch ihr geringeres Körperge
wicht am Ende der I .  Junidekade meist deutlich 
zu unterscheiden waren :  1 5  99/ I cr (am 
1 8.V.200 1 ); 1 3 W/ 1  cJ (am 8.VI.200 1 ); 27 W/5 
crcJ (am 23.V.2002) sowie 24W/2 cJcJ und 2 1  W/ 
2 ckJ (beide am 1 0.VI.2002). 

Während einige männliche Fransenfleder
mäuse bereits bis zur Kontrolle Ende Juli das 
Gebiet verlassen hatten (B 39545, B 396 1 6  und 
B 397 1 2), wurden andere letztmalig Ende Juli 
registriert (B 39547 und B 39659) bzw. waren 
selbst während der letzten Jahreskontrolle am 
4.X1.2002 noch in einem Kasten (B 39533 und 
B 39606). 

3.6 W i e  d e r  f u n d e m a r k i e r 
t e r  w e i b l i c h e r  F r a n 
s e n f l e d e r m ä u s e  i n n e r 
h a l b  d e s  Z e i t r a u m s  
A p r i l  b i s  N o v e m b e r  

Die wesentlich stärkere B indung von W an ein 

Habitat bzw. an den Geburtsort ist bei den hier 
untersuchten Fransenfledermäusen deutlich er
kennbar. Von den 37 im Jahr 1 999 beringten W 
verließen lediglich 3 (8, I %) das Untersuchungs
gebiet für immer. Stellt man die pränatale Peri
ode der postnatalen gegenüber, so ist erkenn
bar, daß die Wiederfunde von adulten W in der 
vorgeburtlichen Phase (immer unter der Maß
gabe der Bildung von Wochenstuben) mit 46,5 % 
erheblich höher liegt als im Zeitraum nach der 
Reproduktion (34,8 %), in der ab August eine 
deutliche Emigration, auch weiblicher Tiere, 
zu verzeichnen ist. 

Besonders anschaulich wird dies, wenn man 
berücksichtigt, daß 28 der 37 W in allen drei 
Jahren das Untersuchungsgebiet aufsuchten. 
Von diesen wiederum waren 1 6  W (57, 1 %) in 
allen 7 Kontrollperioden wenigstens einmal 
anwesend (s. Abb. 5). 

Das Erscheinen überwiegend juveniler W in 
den Folgejahren kann in drei Gruppen unter
gliedert werden, wobei eine bevorstehende 
Reproduktion keine zwingende Voraussetzung 
für die Rückkehr ist (s. Abb. 5). 

I .  W sind sowohl in der vor- als auch in der 
nachgeburtl ichen Periode alljährlich anzu
treffen (z. B. B 36344 oder B 36802). 

2. Einige W kehren unregelmäßig zurück und! 
oder lassen Jahre aus (z. B. B 36348 oder 
B 3680 1 ). 

3. Wenige W (4) kehren nach dem Beringungs
jahr nicht mehr in das "Seeholz" zurück (z. 
B. B 36346 oder B 36680). 

Zum Vergleich: Von den 23 im gleichen Jahr 
beringten crcr haben 69,5 % dauerhaft das Ge
biet verlassen, während 26 % bisher drei- bzw. 
viermal, jedoch unregelmäßig zurückkamen. 
Das cr B 39606 weicht mit der bisher 8maligen 
Rückkehr von diesem Muster ab. 

3.7 R e  p r o  d u  k t i o n  

Die Jahre 2000 und 2002, in  denen Fransen
fledermäuse in großer Zahl bereits bis Ende 
April erschienen (s. Abb. 2), könnten H inweise 
darauf geben, ob ein Zusammenhang zwischen 
der jahreszeitlich frühen Ankunft im Quartier 
und einer bevorstehenden Reproduktion be
steht. Tatsächlich befanden sich unter den 37 W 
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die Zitzen. 

am 30.IV.2002 20 Tiere (54 %). die bereits in  
derGruppe der 33W vom22.IV .2000 angctrof
fen wurden. Phänologisch wäre ein Zusam
menhang mit einer möglichen Reproduktion 
denkbar. Obwohl im Jahr 2000 5 1 .5 % der QQ. 
2002 sogar 62. 1 %. und 9 QQ in beiden Jahren 
errolgreich reproduziertcn. erscheint bci nur 
zwei Vergleichsjahren eine zuverlüssige Aus
sage noch verfrüht. 

Innerhalb der drei Untersuchungsjahre re
produzierten 29 der 37 QQ (78,9 %) mindestens 
einmal. Wird die Betrachtung auf die Tiere 
eingegrenzt, die in allcn 3 Jahren anwesend 
waren (11 = 27). so hilben sogar 96 % der W 
mindestens einmal in dieser Zeit ein Jungtier 
geboren. Faktisch erfolgte eine nahezu gleichc 
Verteilung der Reproduktionspotelltiale: 10 W 
mit einmaliger Reproduktion (37 %). 7 weitcre 

zweimalig (26 % )  sowie die verbleibcnden 1 0 9:;>  
( 3 7  % )  jährlich. U m  GewichlsvcrHndcrungen 
bei trUchtigen FransentledenllUuscn zu analy
sieren. wurden bei 9:;>, die 200 1 bzw. 2002 
reproduzierten ( Kontrolle Ende Ju l i  als Beur
teilungskriteriulll). die Körpergewichtc mög
lichst bis zur Ankunft im Quartier zurückver
folgt. 

Ziel dabei wares.dell Gcwichtszllw<1chs mög
lichst umfassend vom vorgcburt lichcn Zeit
raUlll bis Ende Ju l i  lückenlos zu erfassen und 
mit nicht reproduzierenden W zu vergleichen. 
Zwei Kriterien dürfen hierbei nicht vernaehlüs
sigt werden: 

I .  Nach der letzten Kontrolle. etwa jeweils 
am 1 0. VI.. vergehen bis zur Geburt noch etwa 
3 \Vochen. die mit einer Gewichtszunahme 
verbunden sind. FledermUuse bringen von allen 
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Süllgctiercn die relativ größten Jungen ( 1 2-43 
% des Gcwichts der Muucrticrc) zur Welt (NEU

WEILER 1 993). 
2 .  Ende Juli sind die J ungtiere bereits 3-4 

'Wochen alt. Das Junglier wird jedoch nach der 
Geburt noch 4-8 Wochen von eier Mutter gc

süugt. so daß die Beute den Energiebedarf bei
eier Tiere abdecken muß. 

\Vittcrungsbeclingt erschienen die c;Q 2001 
erst in der I .  Maidekadc. 2002 bereits vor dem 
30. IV .  Von den 3 1  reproduzierenden W beider 

Jahre verließ danach lediglich ein Tier das 
.. Seeholz" vor den Kontrollen Ende Ju l i .  Da 

sich Fransenfledermüuse bei kUhler Witterung 

nach eigenen Beobachtungen noch bis Mitte 

April in  den Winterquartieren <-Iutlulltcn. sind 
die Körpergewichte bei der Ankunft ofllllals 

sehr niedrig: 30. IV .2002 von 6.3-8.3 g (x = 7.4 

gIn = 1 3). Eine Trennung zwischen spUter re
produzierenden bzw. nicht reproduzierenden 

W ist zu diesem Zeitpunkt nicht möglich. Ob
wohl es im Untersuchungszeitraum immer wie

der zu Überschneidungen bei den Körperge

wichten beider Gruppen kam, war bereits in der 
2. Maih�ilrte in beiden Jahren eine Trennung 

erkennbar. bei der nicht reproduzierende W 
überwiegend gcringere Gewichtc besaßen. 

Zwischen beiden Jahren gibt es bei vergleich

baren Gruppen (z. B .  bei den nicht reproduzie
renden Gruppen 200 I und 2002) keine crkenn

baren U n terschiede. Deshalb erfolgten Zusam

menfassungen beide!" Jahre zu Datenpoolen. 

Für jede Gruppe erfolgten zusiitzlich eier 
Oneway Anova Test (Vergleich der Mitlelwer
teINormverteilung) und ein Mann-\Vhitney
Test (U-Test!Medianvergleich).  Im Ergebnis 
liegen nahezu identische Werte vor. 

TnbciJc 2. Vl!rgleich der beiden <lngl!wandten sta

tistischen Verfahren Oln produ/.icrenden und nicht 
reproduzierenden Franscntlcdcnn:lu .... -OO 

Oncway Anova Test 

Mann-WhitllCy-Tcst 

April 

. 103 

. 1 1 3  

Mai 

.001 

.000 

Juni 

.000 
.000 

Juli 

. 1 06 

. 1 22 

Ändert man den Auswertungsansatz und 
wechselt von eincrGruppenanalyse zum Einzel
individuum. wird der heterogene Charakter von 
Gruppen sichtbar. Bedingt durch den winterli
chen Abbau der Fettreserven und der im April! 
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Abb. 6. i\'lillelwerte der Gewichte (g) der Fransen

!1cderrllüuse in dcn Jahren 2001 und 2002. unter
schieden nach reproduzier! ( 1 .00) und nicht repro· 
duzicrt (2.00), bcrccJlIlct miuels t-Tcst 

Mai einsetzenden Nahrungsaufnahme erfolgt 
in dieser Zeit die größte Gewichtszunahme. die 

in den Maxilllu bei sowohl reproduzierenden 
als alleh nicht reproduzierenden Tieren bis etwa 

1/3 des Körpergewichts betragen kann (s. Tab. 
3. Abb. 6). Gewichtsl1l ini l1la lind �l1laxil11a la

gen bei elen reproduzierenden W bei allen drei 
Kontrollen über denen der Vergleichsgruppe. 

B isher n icht  erkHirbar is t  d ie  Gewichts
reduzierung i m  Zeilraum Mai-Juni. H ierbei kam 

es i n  beiden Gruppen bei mehreren Tieren zur 

Absenkullg der Körpergewichte. Obgleich sich 
die Gewichte bei allen W durch die erfolgte 

Reproduktion reduziert hatten. gelang es eini

gen Tieren (besonders bei B 3682 1 ). ihr Ge

wicht wieder aur den v..'ert anzuheben. den sie 
2-3 \Vochen vor der Geburt des J ungtieres 
hauen. Dabei wichen die Di fferenzcn teilweise 

stark voneinander ab ( s .  Tab. 3 :  ß 36349 und 
B 3682 1 ). 

Vereinzelt 2002 und verstärkt 2003 wurden 
im .. Seeholz'· Jungliere gcfunden. deren Kör
pergewichte und Unterarmlängen auf eine Ge
burt weit vor dem bekannten Geburtstermin 

schließen lnSSCIl. Da an den Ringen adulter W 
ein sandfarbenes. festes Material h ing (Putz?), 
liegt die Vermutung nahe. daß sich in  cinem 
Gebriude eine zweite Wochenstube (Teil
wochenstube) befindet. in  der es. mikroklima
tisch und vom Nahrungsangebot her begün
stigt. zu einer früheren Reproduktion kOlllmt. 
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Tabelle 3. Die Veränderungen der Körpergewichte reproduzierender und nicht reproduzierender Fransen
f1edermaus-W in der pränatalen Phase ( in Klammern Ringnummer) 

Gewichte während der Maikontrolle 
Änderungen April-Mai Minimum (%) 

Maximum (%)  

Gewichte während der Junikontrolle 
Änderungen Mai-Juni Minimum (%) 

Maximum (%) 

Gewichte während der Julikontrolle 
Änderungen Juni-Juli Minimum (%) 

Max imum (%)  

Nach KUGELSCHAFfER (mdl.) liegt der Geburts
termin bei Fransenfledermäusen, deren Wo
chenstuben sich in landwirtsc'haftlich genutz
ten Gebäuden (z. B. in Kuhställen) befinden, 
bis 3 1/2 Wochen vor dem in Ostthüringer Wäl
dern. Die Ursache für die teilweise drastischen 
Gewichtsreduzierungen bei nicht reproduzie
renden W (z. B. B 36839) konnten nicht geklärt 
werden. 

Welche individuellen Veränderungen ablau
fen, sind bei dem Q B 36679 zu erkennen. In  
einem Zeitraum von nur  42 Tagen (30.IV.-
1 0. VI.2002) kam es zu einer Gewichtszunahme 
von 56,7 % (6,7- 1 0,5 g). 

3.8 F e  r t i 1 i t ä t i m 
2 .  L e b e n s j a h r  

Die Aussagen zur Fertilität weiblicher Fransen
fledermäuse im 2. Lebensjahr bedürfen einer 
Beringung als Jungtier und der Rückkehr im 
nachfolgenden Jahr. Da sich Fransenfledermäu
se nahezu ausschließlich an ihrem Markierungs
ort aufhalten (OHLENDORF 2002), diese Aussage 
dürfte sichjedoch weitgehend aufW stützen, ist 
eine hohe Wiederfundrate gewährleistet. Nach 
FUNAKOSHI ( 199 1 )  kamen in Wochenstuben J a
pans 50,2 % der einjährigen W an ihren Ge
burtsort zurück, während wiederum 90,5 % von 
ihnen bereits im 2. Lebensjahr reproduzierten. 

Ins "Seeholz" kehrten im Jahr 2000 1 7, 200 I 
sowie 2002 jeweils I I  zweijährige W, die alle 
im Vorjahr beringt worden waren, zurück. Die 
Fortpflanzungsfähigkeit im 1 .  Lebensjahr, ver
bunden mit einer möglichen erfolgreichen Paa
rung im OktoberlNovember(ScHoBER & GRIMM-

W mit Reproduktion W ohne Reproduktion 
Gruppe 1 ,00 Gruppe 2,00 

7,7 - 9,7 g 6,5 - 1 0,4 g 
+ 1 3,0 (8 36824) + 6,4 (8 36836) 
+ 3 1 .3 (8 36679) + 30,7 (8 36823) 

8,5 - 1 1 ,4 g 7. 1 - I O,9 g 
- 1 1 ,5 (8 36809) - 5,6 (8 36822) 
+ 23,5 (8 36679) + 1 8,8 (8 39536) 

7, 1 - 9, 1  g 6,3 -9,0 g 
- 32,5 (8 36349) - 3 1 , 1  (8 36839) 

2,2 (8 3682 1 ) + 1 1 , 1  (8 39625) 

BERGER 1 998), könnte dafür die Ursache sein. 
Voraussetzung dafür ist die Anwesenheit von 
juvenilen W und männlichen Tieren während 
dieses Zeitraums im Untersuchungsgebiet oder 
in einem unweit entfernten Paarungsquartier. 

Während des Spätsommers und Herbstes 
(30.VIII.-4.XI. )  waren in jedem Jahr adulte (j(j 
(n = 1 -3) in den Kästen (s. Abb. 2). Somit war 
das "Seeholz" Reproduktions- und Paarungs
gebiet zugleich. Die Migration juveniler weib
licher Fransenfledermäuse verlief gegenüber 
gleichaltrigen (j(j zeitlich verschoben und ver
langsamt. Bei den Oktoberkontrollen 1 999-2002 
variierte die Zahl zwischen 5 und 1 7  W. 

In Tab. 4 ist  ein unterschiedlicher Anteil 
reproduzierender W innerhalb der einzelnen 
Jahre erkennbar: 52,9 % (2000), 54,5 % (200 1 )  
sowie 1 8, 1  % (2002). Injedem Jahrverblieb der 
überwiegende Teil  der W bis mindestens zur 
I .  Oktoberdekade im Gebiet: 82,3 % ( 1 999), 
90,9 % (2000) sowie 63,6 % (2001 ). Bereits 
hier ist eine Korrelation zwischen einem hohen 
Anteil verbleibenderW, z. B. im Jahr 2000, und 
dem wiederum hohen Anteil reproduzierender 
W im Folgejahr 200 1 ersichtlich. 

Das für die Reproduktion entscheidende Kri
terium ist dabei die gleichzeitige Anwesenheit 
adulter (j(f. SWIFf ( 1997) registrierte zwischen 
Mai und Oktober mehrfach Männchengruppen, 
die sich mitunter in Entfernungen von weniger 
als 1 00 m zu W (z. B. Wochenstuben) aufhiel
ten. Gerade für die Herbstmonate gewinnt diese 
Beobachtung an Bedeutung. Da durch die Kon
trollen ein subjektiv gewählter Zeitraum vorge
geben wird, ist die Aufenthaltsdauer sicherlich 
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Tabelle 4. Wiederfunde zweijähriger 9? der Fransentledermäuse in den Jahren 2000-2002, deren Reproduktions
erfolge sowie das Vorkommen adulter d'd' im Zeitraum Spätsommer/Herbst 

im Folgejahr wieder im Seeholz 

im 2. Lebensjahr reproduziert 

im 2. Lebensjahr nicht reproduziert 

im September letztmalig im Kasten. im Folgejahr 
reproduziert 

im September letztmalig im Kasten. im Folgejahr 
nicht reproduziert 

im Oktober letztmalig im Kasten, im Folgejahr 
reproduziert 

im Oktober letztmalig im Kasten, im Folgejahr 
nicht reproduziert 

im November letztmalig im Kasten. im Folgejahr 
reproduziert 

im November letztmalig im Kasten. im Folgejahr 
nicht reproduziert 

Anwesenheit adulter d'd' ( Kontrollzeitraum 1 999) 3.lX.-8.X. 

Anwesenheit adulter d'd' ( Kontrollzeitraum 2000) 

Anwesenheit adulter d'd' ( Kontrollzeitraum 200 I )  

um Tage (Wochen?) länger. J e  länger sich ein (J 
gerade während der Herbstmonate im Gebiet 
aufbält, desto größer ist die Chance, zur Fort
pflanzung zu kommen. Für das "Seeholz" trifft 
dies zu. Der Aufenthalt von (J(J über mehrere 
Monate ( 1 999 und 2000) könnte die Ursache 
für die hohe Reproduktionsrate juveniler W in 
den Folgejahren 2000 und 200 1 gewesen sein. 

3.9 M i g r a t  i o n  j u v e n i l  e r 
F r a n s e n f l e d e r m ä u s e  

Die Migration juveniler Fransenfledermäuse 
beginnt, wenn auch oftmals noch schleppend, 
im August. Dabei ist das Abwanderungs
verhalten beider Geschlechter unterschiedlich. 

Bei männlichen Tieren, so z. B. 2002, kam es 
anfangs zu einer starken Abwanderung, so daß 
die Individuenzahl innerhalb dieser ersten Pha
se auf weniger als 50 % abnimmt (s. Abb. 7). 
Gleiches, wenn auch zeitlich um einen Monat 
versetzt, fand 1 999 statt. Der überwiegende 
Teil der Individuen verließ im September das 
Gebiet. Die in der 1 .  Septemberhälfte stattfin
denden Masseneinflüge, u. a. in die Spandauer 
Zitadelle (KALLASCH & LEHNERT 1 995),  erfolg
ten überwiegend von männlichen Fransen
fledermäusen und sind ein Beispiel für das 
zeitgleiche Abwandern aus den Reproduktions
gebieten. 

30. VI I l .-4.x1. 

3 . 1X.  

Bis Anfang November zeigt sich ein hetero
genes B ild, wobei einerseits ab Ende August! 
Anfang September 1 999 und 2001 eine starke 
Abwanderung erfolgte, die sich bis zum Ver
lassen aller Tiere bis Anfang November fort
setzte. 2000 und 2002 verlief die Abwande
rung, ausgehend von einem niedrigeren Ni
veau, langsamer und führte nicht zum Verlas
sen seitens aller Individuen (s. Abb. 7). 

Ausgehend von einer nahezu ausgeglichenen 
Abundanzjuveniler(J(J (x = 23, 1 %) und gleich
altriger W (x = 22,4 %) in den sich auflösenden 
Wochenstuben, kam es bis Anfang Oktober, 
mit Ausnahme des Jahres 200 1 ,  zu einer gerin
geren Abwanderungsrate oder Stagnation 
(2000). Während bei den Oktoberkontrollen 
nur noch 4-9 (J(J (x = 6,25) anwesend waren, lag 
die Anzahl der W mit 5- 1 7  (x = 9,75) um 48 % 
höher. In der Folgezeit verringert sich die 
Individuenzahl bis auf wenige Tiere oder es 
kommt zur völligen Abwanderung. 

Z u s a m m e n f a s s u n g  

Seit Herbst 1 999 erfolgen in  einem FFH-Gebiet in Thürin
gen (Ostdeutschland) Untersuchungen zur Sozio- und 
Reproduktionsbiologie der Fransentledermaus (Myotis 
Ilattereri). Die Arbeit gibt dazu einen Überblick für die 
Jahre 1999-2002. 

Das Untersuchungsgebiet liegt in einem Laubmischwald
rest an zwei Seen. Alle Fransentledermäuse wurden mit 
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Ringen markiert. In jedem Jahr erfolgten von April-No
vember 8 Kastcnkorllrollcn. 

Erstmals wurde eitle Franscnncdcrm:lus nach 2 hhren 
und 2 t'.'lonatCIl gefunden. Nach dellt Er:.chcincII erster 
Jungtiere 1995kames Lurj:ihrlichcn Wochcn:'lUbcnbildung. 
Von den bisher 7 nm:hgcwicscncn FledermausarIen ist 

M. /lallere"; mit 60 fj(. dominant. 

Die Gruppen vor der WochenstubcnLeit bcMehcn ra�t 
;lusschließlich aus W und iindern ihre Größe mehrf;tch. 
Nach der Reproduktionsphase bilden sich �li�chgrupi>Cll 

aus adulten W (x = -t9.9 'k).juvenilen W (x = 22.-l t;f.) und 
gleichaltrigen d'o" (:;: = 23.1 <;1-) 

Wcibliche Fransenfledermiiusc bcsitLCIl eille !.tarkc Bill
dung an den Geburlsor1. Von den 37 Beringungcll im Jahr 
1 999 gab es bei lediglich S. I  Ifr derW keine Riickkehr. Bei 
m:innlichen Tieren liegt die RiickkchrquOIe bei 69.5 %. 

Von den 27 in den Jahren 2000-2002 anwe�cnden W 
hallen 96% mindc!-;\enseinnwl r..:produzien. Die Veneilung 
dcr Reprodu\-";ionspotelltiale erfolgte nahezu kon�tallt: eine 
Reproduktion (37 %). J;wei (26 %) sowie drei (37 o/'r). 

Gewichlsulltcrschicde rcprodu/.ierender und nichl re
produzierenderW \\'erden mittels statistischer Verfaltr..:n ab 
der2. ;vlaih:ilftc erkennbar. Zwi�chen Ende April und Mitte 
Juni kam es LU GcwichbLunahmen bis 56.7 7r (6.7-10.5 g). 

Miinnliche Fransenfledermiiuse (rnax. 5 Tiere) befanden 
sich 2001 und 2002 über Wochen bzw. 1\'lon;l\e (z. ß. 
13 39S-tS / 30.IV.-IO.V1.2oo2) in den sich bildenden oder 
existierenden WnChell�lllbengesellschaften. 

Die Fcrtilitiit zweijiihriger Qt;l variierte zwischen 5-t.5 7" 
(200 I )  und I S. I % (2002). Der Reproduktionserfolg i�1 an 

da� gleichzeitige Vorhandcnscin und die Aufenthaltsdaucr 
adulterd'o" in den Sp:iL<;omrncr- und Hcrbstmonalen gebun
den. 

Die Migration set7.t bci juvenilen cfcf im August ein. 
erreicht ihrcn Höhepunkt im September und kann Ubcr dic 
I. No"cmbcrddadc hinaus staufindcn. Bei juvcnilen W 

selLtc die Abw:!llClcrung zt.!itlidt verschoben ein uno er
reichte ihr lvla;�imurn im Oktober. 

S u m m a r y  

Sodohiological alld rcprodllcti,'c biologil'a l sludics Oll 

Nallcrcr's hats (Myoti.'i //(Ilterer;) in the Nahmt 201111 
Itabilat " Bcuchc-\Vcthautal" 

Since :nt\umn 1999 invcstigations abOlli the sociologic;11 
and reproductive biology 01' Ihe N;uterer"s bai (Myoli.\· 

IIllllereri) were done in a protecled area (NA TU RA 2(00) 
in Thuringia (castern Germany). The preselll slUoy gives an 
ovcrv1cw of the YC<lrs 1 999 10 2002. The study area is 
silllaled in a mixed deciduous forest near IWO lakcs. 

All Natlerer"� bats were marked wilh bat bands. In each 
)'ear bai boxes wt.!re checked cighl times between April 10 
November. For the first time a Nallerer's bai was found 
back after 2 )'ear� ami 2 1lI0nlhs. After the firM sllbadults 
u�ed thc area in 1998. regular maternil)' roost!' were 
e�tablished. M. IUlllerai is the dominant !>pccics (60 %) 01" 
thc !'e"cn occllring spccies. 

Bcforc theestcbli!'hmcnt 01' matcrnit)'colonics. the grOll])S 
comist almo�t t.!xclusi"cl), of femalcs anel Ihe)' change 
grollp l'omposition !'e\'cral tilllt.!s. After the reproductive 
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period mixed groups are build upconsistingofadult fClllalcs 
(x = 49.9 % ). juvenile females (x = 22.4 (Ir, ) and juvenile 
males (x  = 23. 1 !k).  

Female Natterer's bats are highly phi lopatric to their 
natal pI aces. Of the 37 fcmales marked in 1999, only H. I (k 
did not return. For male bats. 69,5 Ck did not return. Of the 
27 female bats present in 2000-2002. 96 % reproduced at 
least once. 

Weight differences between reproductive und non
reproductive females were made obvious by statistical 
anulysis from the second half 01' May onwurds. Between 
end of April and mid June weight increased up to 56.7 Ck 
(6.7- 1 0.5 g). 

Males Natterer's buts (maximum 5 hats) were present in 
the maternity roosts over wecks or months in :WO l and 2002 
( for example I male from 30. lV.  to IO.VI .2(02). 

The ferti l ity 01' 2-year-old females varied hetween 54.5 
% ( 200 1 )  and 1 8, 1  % (2002). The reproducti"e success is 
dependend from the simultaneous presence and period 01' 
presence 01' adult male bats in late summer .md autumn. 

Migration starts injuvenile males in August. re'lches it's 
peak in  September and can last until the first decade 01' 
November. In juvenile females migration sturts Imer und 
reaches i t 's peak in October. 
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